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nach 51 . Bußpſfalmes .

In dem 1. Paralipom . cap . 3 , 5. angegebenen Verzeichniſſe der

Söhne David ' s wird Salomo unter vier Söhnen der Bethſabee zwar

erſt in der vierten , letzten Stelle aufzezählt . Wir ſind jedoch hiedurch

nicht genöthigt , ihn auch der Zeitfolge nach als den vierten jüngſten

Sohn der Bethſabee anzuſehen . Im 15 . Verſe des gleichen Kapitels

haben wir wenigſtens den ähnlichen Fall , daß Sellum , welcher nach

Jeremias 22 , 11 . 12. für identiſch mit Joachaz gehalten , ebenfalls erſt

in der vierten Stelle und nach Sedecias erwähnt wird , während doch

Joachaz ( vergl . 2. Paralip . 36 , 1. und 11 . ) wenigſtens 12 Jahre älter

als Sedecias geweſen iſt .

§. 269 .

2. Reg. 12, 25 —31 . 1. Paralip . 20, 1 — 3.

Wahrſcheinlich in dem nämlichen Jahre , in welchem Salomon ge⸗

boren wurde , endigte auch der Krieg mit den Ammonitern , deren Haupt⸗

ſtadt Rabba allmälig von Joab mit ſolcher Uebermacht bedrängt wurde ,

daß er dem Könige die Ehre der endlichen Einnahme als einen nicht

weiter zu bezweifelnden ſicheren Erfolg des nächſten Angriffes auf die⸗

ſelbe überlaſſen konnte . Eine äußerſt reiche Beute an Gold , Silber und

Edelſteinen war die Frucht dieſes Krieges . Die Feindſeligkeit der Am⸗

moniter gegen die Iſraeliten wurde wie kurz zuvor diejenige der Moabiter

(vergl . 2. Reg . 8, 2. §. 260 . ) durch eine außerordentlich grauſame Hin⸗

ſchlachtung der Gefangenen ſtrenge beſtraft .

LXII . Könige . Fortſetzung .

David . ( Sortſetzung . ) Empärung Abſalom ' s .

§. 20 .

2. Reg. 13, 1 - 8 .

In einer ähnlich raſchen Entwicklung , mit welcher die dem Könige

David gegebenen göttlichen Verheißungen ſich mit der Geburt Salomon ' s

zu erfüllen begonnen hatten , fingen auch die demſelben ferner gemachten

übeln Vorausſagungen an , ſich nach und nach zu verwirklichen . Allen⸗

falls durch ſeines eigenen Vaters gegebenes öffentliches Aergerniß zu

ſchlechten Grundſätzen verleitet , nährte David ' s erſtgeborner Sohn , Amnon

mit Namen , eine ſündliche Leidenſchaft für Thamar , eine Tochter David ' s
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aus einer anderen Ehe und leibliche Schweſter Abſalom ' s , eines ſeiner

jüngeren Brüder . Er dachte gar nicht einmal daran , ſie ehrbarer Weiſe

ehelichen zu wollen , eine Heirath , welche , wenn ſie gleich dem ſtrengen

Wortlaute des Geſetzes ( levit . 20 , 17. ) nach verboten war , ausnahms⸗

weiſe durch königliche Verwendung und prieſterliche Anfrage bei Gott

allenfalls noch zu bewerkſtelligen dürfte geweſen ſein . Statt deſſen ver⸗

zehrte ihn die leidenſchaftliche Begierde nach einem unerlaubten Umgange
mit derſelben in einem Grade , daß ſogar die Spuren einer ernſtlich

leidenden Geſundheit in Folge derſelben unverkennbar in ſeinem Angeſichte

ſich ausprägten . Ein ſchlechter Rathgeber aus David ' s eigener Familie ,

Jonadab mit Namen , welcher mit Amnon befreundet , von der Urſache
ſeines Leidens die erſte Entdeckung machte , gab ihm den Rath , ſich ohne

Verzug als unpäßlich zu Bette zu legen , und ſobald ihn der König
beſuchen würde , ſich ſeine Schweſter Thamar als Krankenwärterin aus⸗

zubitten . David war auf die Bitte Amnon ' s , welcher den Rath ſeines

Freundes umſtändlich befolgte , arglos genug , ihm Thamar zur Pflege

zuzuſchicken , welche , da ſie von den ehrloſen Abſichten Amnon ' s ebenſo

wenig eine Ahnung hatte , ſich emſig bemühte , ihm eine ſchmackhafte
Krankenkoſt zuzubereiten .

27

2. Reg. 13, 9 —20 .

Kaum war Thamar mit den angerichteten Speiſen vor ihren Bruder

getreten , als er nach vorher befohlener Entfernung aller Anweſenden ihr

einen unkeuſchen Antrag machte , und da ſie unter der ernſtlichen Be⸗

theuerung , ſich einer ehrenhaften Bewerbung von ſeiner Seite auf keine

Weiſe widerſetzen zu wollen , ſeiner ſchamloſen Zumuthung ihre Ein⸗

willigung verſagte , ſo bediente er ſich der Einſamkeit ſeines Schlaf⸗

zimmers und der durch die Wuth ſeiner Leidenſchaft ihm eingeflößten

außernatürlichen Körperſtärke , um ſie mit Gewalt zu nothzüchtigen . Kaum

war er aber nach Erreichung ſeines nächſten Endzweckes über die dadurch

erlangte mangelnde Befriedigung im Vergleiche zu derjenigen , welche er

ſich davon verſprochen hatte , hinlänglich enttäuſcht , als er die Urſache

dieſer mangelhaften Erfüllung ſeines Wunſches ungerechter Weiſe nicht

ſowohl ſich ſelber , als vielmehr der unſchuldigen Thamar zur Laſt legte ,

und nachdem er ſie mit den Zeichen der gehäſſigſten Verachtung von ſich

geſtoßen , ſie ohne Rückſicht auf ihre bitteren Klagen , daß dieſes zweite

ihr zugefügte Unrecht noch größer als das erſte ſei , durch ſeinen Auf⸗
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wärter ſchimpflich zur Thüre hinauswerfen ließ . Mit zerriſſenen Kleidern

und Aſche auf dem Haupte blieb Thamar nichts übrig , als ohne Schutz

und Mitleiden irgend eines Mitwiſſers mit der ihr widerfahrenen Be⸗

leidigung allein ſich in das Haus ihres Bruders Abſalom zurückzuziehen ,

welcher ſie für den Augenblick auch mit nichts Beſſerem , als damit , daß

ſie das Vorgefallene für eine Kleinigkeit betrachten möge, zu tröſten wußte .

8. 2725

2. Keg. 13, 21 —29 .

Der König David , deſſen Gemüth durch die Nachricht eines ſo

unerhört widerlichen Familienereigniſſes , zu welchem er überdieß durch

ſeine eigene. Argloſigkeit ſelber eine mittelbare Veranlaſſung gegeben , nicht

anders als auf das Tiefſte betrübt werden konnte , ſah gleichwohl keinen

Mittelweg , auf welchem er ein ſtrenges Einſchreiten gegen die begangene

Frevelthat ſeines erſtgebornen Sohnes mit den Rückſichten väterlicher

Milde und Schonung , welche gänzlich zu verläugnen er ohnehin nicht

im Stande geweſen wäre , hätte vereinigen können , und ließ darum ,

wahrſcheinlich ohne die weiteren Folgen zu ahnen , die Sache auf ſich

beruhen . In dem Herzen Abſalom ' s dagegen , eines mit den denkbar aus⸗

gezeichnetſten körperlichen Eigenſchaften begabten Königsſohnes aus David ' s

Ehe mit der Tochter eines benachbarten Königes , kochte dagegen eine um

ſo unverſöhnlichere Rachſucht gegen Amnon , als er wahrſcheinlich un —

unterrichtet von der hinſichtlich der zukünftigen Thronfolge bereits ge —

troffenen göttlichen Beſtimmung denſelben allenfalls zugleich um ſeine

Erſtgeburt beneidete . Zwei Jahre nach dieſem Ereigniſſe , alſo ungefähr

im Jahre 3097 , fand er Gelegenheit dieſelbe nach Herzensluſt zu be⸗

friedigen . Unter dem Vorwande eines Familienfeſtes , welches er bei

Gelegenheit der Schafſchur an einem von Jeruſalem etwas entfernt im

Stamme Ephraim gelegenen Orte veranſtalten wollte , lud er mit erlangter

königlicher Einwilligung ſämmtliche erwachſene Söhne David ' s zu Tiſche

und ließ daſelbſt , ſobald Amnon , ohne die Gefahr in der er ſchwebte zu

ahnen , ſich im Weine einigermaßen übernommen hatte , denſelben in Ge⸗

genwart der übrigen königlichen Prinzen durch ſeine Knechte um das

Leben bringen .

Um das Jahr 3097 als die ungefähre Zeit der im Paragraphen

erzählten Begebenheit von Amnon ' s Ermordung feſtzuſtellen , nehmen wir

an , daß die zwei Jahre vorher ſich zutragende Mißhandlung der Thamar

( Vergl . v. 28 . ) ſich im Jahre 3095 , in dem nächſtfolgenden Jahre nach

der Eroberung von Rabba ereignet habe .

U
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§. 273 .

2. Reg. 13, 30. — ep. 14.

David , durch das anfängliche Gerücht , es ſeien alle königlichen

Prinzen von Abſalom meuchlermördiſch erſchlagen worden , auf das hef —

tigſte erſchreckt , wurde nur wenig getröſtet , als er bei Erſcheinen ſeiner

übrigen Söhne von dem unglücklichen Ende des einzigen erſtgebornen

Sohnes vergewiſſert wurde , und würde ungeachtet ſeiner unbegrenzten

Zärtlichkeit gegen alle ſeine Kinder dieſen begangenen Brudermord nicht

haben ungeſtraft hingehen laſſen . Deßhalb traf er auch augenblicklich

Anſtalten , um ſich Abſalom ' s zu bemächtigen , welcher ſich jedoch durch

eilige Flucht zu ſeinem Vater dem Könige Tholomäi zu Geßur bereits

in einſtweilige Sicherheit gebracht hatte , in Folge deſſen David von

weiteren Verfolgungsmaßregeln gegen ihn abſtund . Die ruhige Betrach⸗

tung der nächſten Urſache , aus welcher ſich ein ſo unerhörtes Verbrechen

natürlicher Weiſe ableiten ließ , ſtimmte ihn ſogar allmälig um , ſo daß
er nach Verlauf von 3 Jahren ſich nach Abſalom ' s Gegenwart wieder

zurückſehnte . Sobald der ſchlaue Joab dieſe eingetretene Gemüths⸗

umwandlung David ' s bemerkte , ſtiftete er eine kluge Frau aus der Stadt

Thecue an , unter einer verſtellten Klage , welche ſie in einer vorgeblichen

eigenen Familienangelegenheit vor den König brachte , in denſelben zu

dringen , er möge Abſalom wieder nach Jeruſalem zurückberufen . Nicht

ohne Joab ' s Kunſtgriff entdeckt zu haben , willigte David ein , Abſalom
im Jahre 3100 (vergl . op. 13 , 38. ) wieder zurückkehren zu laſſen , jedoch
unter der Bedingung , nicht weiter perſönlich vor ihm erſcheinen zu dürfen .

Zwei Jahre darnach , im Jahre 3102 (ep. 14 , 28. ) , brachte es jedoch
Abſalom unter Joab ' s Mitwirkung ſo weit , mit dem Könige wieder

völlig ausgeſöhnt zu werden .

LXIII . Könige . Fortſetzung .

David . Abſalom ' s Empörung . Fortſetzung .

§. 274 .

2. Reg. 15, 1 —8 . 10.

Abſalom ' s Herrſchſucht , die ſeinem Vater unentdeckt bleibende Haupt⸗
triebfeder aller ſeiner Handlungen , verleitete denſelben zu jener ſchnöden

Undankbarkeit , deren thatſächliche Aeußerung den ſämmtlichen Reſt der
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